
Trotz hoher Inzidenzen:  

Ab dem 2. April gelten im hessischen Gastgewerbe keine verpflichtenden 

Corona-Regeln ! 
 

Die Hessische Landesregierung hat notwendige Anpassungen der Corona-Regeln beschlossen. 

Ab dem Wochenende ermöglicht das Bundesinfektionsschutzgesetz nur noch so genannte Ba-

sisschutzmaßnahmen. Für die meisten Übergangsregeln, die seit dem 19. März 2022 in Hessen 

gelten, gibt es dann keine Rechtsgrundlage mehr. Sie laufen entsprechend in weiten Teilen aus. 

„Die Pandemie ist noch nicht vorbei. Das Coronavirus wird uns auch noch weiter beschäftigen. 

Umso wichtiger ist es, dass nun jeder und jede Einzelne darauf achtet, unnötige Infektionsrisi-

ken zu vermeiden und sich selbst und andere bestmöglich zu schützen. Die neuen Regeln be-

deuten mehr Freiheiten, aber somit auch mehr Eigenverantwortung in der Hand unserer Bür-

gerinnen und Bürger“, erklärte Ministerpräsident Volker Bouffier. 

  

Maskenpflicht in eng begrenzten Bereichen  

Die Basisschutzmaßnahmen sehen Maskenpflicht und Testvorgaben nur noch in eng begrenz-

ten Bereichen vor. „Die Schutzmaßnahmen, die das Bundesgesetz noch ermöglicht, nutzen wir 

bestmöglich aus. Masken sind und bleiben das beste Mittel, um die Zahl der Neuinfektionen 

zu verringern: Vor allem in Innenräumen ist es weiter sinnvoll, bei Begegnungen Maske zu 

tragen und sich vorher zu testen. Das gilt ganz besonders, wenn man ältere oder vorerkrankte 

Personen trifft, die bei einer Infektion mit einem schweren Verlauf rechnen müssen“, so Klose. 

Auch das regelmäßige Lüften von Innenräumen bleibe eine einfache und effektive Maßnahme, 

um die Ansteckungsgefahr zu verringern.  

Die im Bundesgesetz beschriebenen Hotspot-Regelungen sind nach Auffassung der Landesre-

gierung derzeit nicht umsetzbar. „Die Vorgaben sind so hoch bzw. diffus, dass sie faktisch ins 

Leere laufen. Eine rechtssichere Regelung ist nicht möglich. Wir beobachten deshalb intensiv 

den weiteren Verlauf der Pandemie, um soweit möglich und notwendig weitere Regelungen 

zu treffen“, so der Ministerpräsident und der Gesundheitsminister. 

  

Ab dem 2. April gilt in Hessen folgendes:  

In Hotellerie, Gastronomie, Clubs & Discotheken sind ab dem 2. April alle Maßnahmen, pande-

miebedingten Verpflichtungen und Einschränkungen komplett aufgehoben. Die Infektionszah-

len sind hingegen weiterhin hoch. Daher erreicht uns häufig die Frage, ob man als Arbeitgeber 

seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weiter zum Tragen einer Maske verpflichten kann? Oder 

auch, ob man dies von den Gästen verlangen kann?  

Die Antwort: Ja, das kann man. Es ist eine Abwägungsfrage, die Ihr im Betrieb selbst treffen 

müsst. Im Zuge Eures Weisungsrechts gegenüber Eurem Team und mit Blick auf eine Gefähr-

dungsbeurteilung am Arbeitsplatz scheint dies rechtlich jedenfalls vertretbar. Die Frage ist: Ist 

das im Team durchsetzbar, finden dies ggf. die Mitarbeiter sogar gut? Gleiches gilt für die Gäste 

in Innenräumen durch das 

 Hausrecht: Fühlen sie sich ggf. besser, wenn Ihr die Maskenpflicht auch für Gäste im Betrieb 

aufrecht erhaltet, oder sind sie froh, davon befreit zu sein? Dies wird sicher auch eine Frage 

sein, die Euch im Wettbewerb belastet. Hier sind Fingerspitzengefühl und ein gutes Gespür für 

das Bedürfnis der Gäste gefragt. Auch sollte abgewogen werden, ggf. ein einheitliches Bild 

abzugeben. Es sind wahrscheinlich Diskussionen vorprogrammiert, wenn z.B. der Service von 

der Maske befreit ist, die Gäste sie aber tragen müssen und umgekehrt. In jedem Fall sollte – 

gerade mit Blick auf die Jahreszeit – erkennbar gutes Lüften stattfinden und um gegenseitige 

Achtsamkeit gebeten werden.  



Mit dem Wegfall der Beschränkungen sind auch Familienfeiern, Festivitäten und Firmenevents 

wieder ohne Auflagen möglich. Auf Hochzeiten darf ebenso wie in Clubs und Discotheken ge-

tanzt werden. Personenbegrenzungen gibt es nicht mehr.  

 

Masken- und Testpflicht gelten nur noch in den folgenden Bereichen:  

Maskenpflicht: 

• in Arztpraxen und Krankenhäusern (nicht für stationäre Krankenhauspatienten), 

• in Alten- und Pflegeheimen, 

• bei Pflege- und Rettungsdiensten, 

• in Bussen und Bahnen (ÖPNV und Fernverkehr), 

• in Sammelunterkünften wie bspw. Obdachlosen- und Flüchtlingsunterkünften. 

Testpflichten: 

• für Arbeitgeber, Beschäftigte und Besucher in Krankenhäusern, Alten- und Pflegehei-

men sowie Sammelunterkünften. 

 

Ausnahmen durch Einrichtungsleitung für Geimpfte, Genesene sowie aus sozialethischen Grün-

den möglich. 

Bewohnertestungen (insbes. in Pflegeheimen) können bei einem Ausbruchsgeschehen ggf. an-

lassbezogen vom zuständigen Gesundheitsamt angeordnet werden 

In Schulen werden Lehrerinnen und Lehrer sowie Schülerinnen und Schüler weiterhin dreimal 

wöchentlich getestet. 

Justizvollzugs- und Abschiebehaftanstalten etc. können selbst über die Anordnung von Test-

pflichten entscheiden. 

Die bisherigen Verpflichtungen zur Isolation bzw. Quarantäne bleiben auf Basis der RKI-Emp-

fehlungen bestehen.  

 

• Inkrafttreten am 2. April 2022 (Samstag).  

• Außerkrafttreten am 29. April 2022.  

 

Die Hospitalisierungsinzidenz liegt am 28. März 2022 bei 6,61; 181 Intensivbetten sind mit Co-

vid-19-Patienten (inkl. 12 Verdachtsfälle) belegt. Auch beim Infektionsgeschehen bewegt sich 

Hessen deutlich unterhalb des Bundesschnitts (Sieben-Tage-Inzidenz von 1.533 in Hessen ge-

genüber 1700 bundesweit am 28. März 2022). 

 


